
Spender: Privat

Inventarnummer: I2036
Standort: TR10.
Objekt: Feiler 9/9
Modell: 9/9
Hersteller: W. Feiler Feinmechanic GmbH, Berlin-Charlottenburg, Deutschland
Baujahr: 1962
Seriennummer: CK1696
Maße: 280 x 185 x 135 (L/B/H) 
Gewicht: 4100 g

Zusatzdoku:
Kommentar:

Bei der Feiler 9/9 handelte es sich um eine elektrische Zahnstangenmaschine mit 
Druckwerk, mit Eingabe über Zehnertastatur.

https://www.rechnerlexikon.de/artikel/Deutschland


Das gleiche Modell wurde auch als Quick, Feiler „CE“ und Commodore 9/9 Adding 
Machine verkauft.
Wurde auch als Commodore CE in den USA vertrieben.

Nachfolgermodell war die Feiler Typ E9. (120)

  

Die Bestimmung unserer Maschine ist etwas schwierig, da die Seriennummer mit „CK“ 
beginnt, diese Nummer aber für mechanische Feiler Addiermaschinen verwendet wurde.

Jack Tramiel und Manfred Kapp gründeten 1955 in Toronto/Kanada die Firma Commodore 
Business Machines (CBM) für seine Büroschreibmaschinenfirma, um Importbestimmungen 
der USA zu umgehen. 

Die Firma baute unter Lizenz aber auch unter ihrem Eigennamen Schreibmaschinen und 
Vertrieb sie über Kaufhäuser.

1962 kauften sie die Berliner Firma Feiler, die sie 1966 wieder an Litton

In technischer Hinsicht handelte es sich bei der Feiler um eine elektrische 
Zahnstangenmaschine mit Druckwerk. Die gedruckte Ausgabe der Zahlen in schwarz und rot
auf einem Papierstreifen bedeutete eine wesentliche Erleichterung der Dokumentation und 
Kontrolle der Rechenvorgänge.

Bereits vor 1963 produzierte Willy Feiler Rechenmaschinen, die von der Quick 
Rechenmaschinen GmbH in Frankfurt a.M. Niederrad unter der Bezeichnung "Quick" 
vertrieben wurden. Ab 1963 firmierte die Quick RechenmaschinenGmbH um in O-E-M 
Deutsche Office & Electronic Machines GmbH, die die von den Feiler-Werken in Berlin 
hergestellten Rechenmaschinen unter der Bezeichnung "Feiler" auf den Markt brachten.

Im Jahr 1962 kaufte der nach dem Zweiten Weltkrieg in die USA emigrierte Jack Tramiel 
die Feiler-Werke in Berlin, die damals 2000 Mitarbeiter beschäftigten. Jack Tramiel, geboren
am 13.12.1928 als Jacek Trzmiel im polnischen Lodz, verkaufte den Tischrechner „Feiler 
CE“ in den USA unter der Bezeichnung "Commodore CE".

Nachdem die Ingenieure des Feiler-Werks in Berlin bereits früh mit integrierten Schaltungen
experimentiert hatten, ließ Tramiel den Tischrechner bis 1977 zum Mirocomputer 
"Commodore PET" weiterentwickeln.




